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An unsere Leser!

Wir haben anfangs geschwankt , ob in einer Zeit,
wo die Gedanken jedes einzelnen von den großen Ereig¬
nissen ganz und gar erfüllt sind , unsere Zeitschrift in
ihrer vorgeschriebenen Folge erscheinen könne . Wir selbst
waren nach verschiedenen Richtungen ganz unmittelbar
in den Strom der Geschehnisse hineingerissen . Für Sonder¬
bestrebungen schien da zunächst kein Raum zu sein.
Dennoch aber dürfen nicht alle Fäden , die vor dem Ein-
tritt des großen Krieges geknüpft wurden , zerrissen werden.
Gerade solche, die über ihn hinaus wirksam werden können,
müssen um so sorgfältiger gepflegt werden , um die Kluft,
die uns von jener Zeit trennt , nach Möglichkeit zu tiber-
brücken. Dies gilt in vielfachem Maße für die Bestre¬
bungen, welche unser deutscher Verband für Neue
Frauenkleidung und Frauenkultur vertritt . Wofür unsere
Zeitschrift zehn Jahre lang in unbeirrbarem Glauben an
den Sieg unserer guten Sache gekämpft hat , das wird
durch den Umschwung der Auffassungen, die der Krieg
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herbeigeführt, seine Erfüllung finden. Wie die deutsche
Sprache von allem fremdländischen Beiwerk gesäubert wird,
«0 ist es heute gebieterische Forderung , unsere Kleidung
von allem was unecht , unwürdig, fremdländisch ist, zu
befreien. Es ist Ehrenpflicht aller Gleichgesinnten , auf
die rasche Erfüllung dieses Zieles hinzuwirken. Wir bitten
daher unsere Leser , die Verbreitung unserer Zeitschrift
nach jeder Richtung zu fördern , darüber aufzuklären , daß
die Arbeit des deutschen Verbandes , die in ihr nieder-
gnlcgt ist, maßgebend sein muß für die Schaffung einer
deutschen Mode. Wir bedürfen der Stütze unserer Leser

auch grade in diesem Augenblick, weil unsere Arbeit durch
den Krieg und seine Folgen sehr erschwert wird. Wenn
unsere Zeitschrift deshalb in der heutigen Nummer auch
in etwas bescheidenerer Gestalt erscheint , so werden wir
doch ihr bisheriges Programm mit ungeschwächter Energie
verfolgen. Die Schriftleitung.

An unsere Vereine , Mitglieder und Leser!
In Deutschland ist der einmütige Wunsch nach einer

deutsche Mode laut geworden. In Berlin hat sich ein
Reichsausschuß für deutsche Form gebildet , der sieh der
Sache annimmt . Auch andere Städte wollen Möglich¬
keiten für das Zustandekommen einer deutschen Mode
schaffen. Welche Richtung diese Mode einschlagen wird,
steht noch nicht fest. Wir haben mit dem Reichsaus¬
schuß Fühlung genommen , müssen aber trotzdem unsern
seit langen Jahren eingeschlagenen Weg selbständig weiter¬
gehen . Dieser Weg wird durch die Geistesrichtung derö O O

gebildeten deutschen Frau gewiesen. Wir haben Jahr¬
zehntelang gegen den grundsätzlichen Widerstand der
großen Masse kämpfen müssen und trotzdem eine Ge¬
meinsamkeit geschaffen, die nach den Lesern unserer Zeit¬
schrift gerechnet , 7000 Personen zählt . Alle unsere Ver¬
eine, Mitglieder und Leser werden gebeten , auch in dieser
Zeit des Umschwungs fest mit uns zusammenzuhalten.

Der Vorstand des deutschen Verbandes für
Neue Frauenkleidung und Frauenkidtur.

Frauenkultur.
Die Vorbereitung dieses Heftes geschieht unter dem
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Eindruck einiger glänzender Siege der deutschen und der
österreichischen Waffen. Wir sind voller Zuversicht, wenn
auch die endgültige Entscheidung noch unter dem SchleierOO O

der Zukunft liegt. Niemals zuvor hat Deutschland so
große Opfer wie heute gebracht , Opfer an Menschen¬
leben , an Begeisterung, Mut und Selbstverleugnung, Opfer
an Geld und Gut , Opfer an Selbstbeherrschung und Geduld,
Opfer der Nächstenliebe . Inmitten alles Kriegselends und
der Zerrüttung durch die furchtbaren Umwälzungen , neben
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Abendkleid von Emrny Schoch, Karlsruhe i. B.
Beschreibung Seite IX u. f.

I-Iaß , Roheit und Verblendung , eine unausbleibliche Ge¬
folgschaft des Krieges, sind neue Tugenden , neue Züge
von Charakterstärke entstanden , die eines Volkes würdig
sind, das berufen ist nicht nur als Kriegsmacht , sondern
auch als Kulturstaat an der Spitze aller Völker zu stehen.

Die Franzosen haben uns in dieser Zeit immer wieder
„Barbaren “ genannt . Sie wissen ganz genau wie viel sie
der Kultur dieser Barbaren verdanken , aber das franzö¬
sische Temperament macht sich bekanntlich gern durch
Schimpfworte Luft. Nicht des Auslandes wegen, sondern
in unserm eigensten Interesse müssen wir aber im Falle
daß unsere Heere siegreich bleiben, die Kulturarbeit im
eigenen Lande noch mehr zu fördern suchen als bisher.
Ein siegreiches Volk neigt zur Selbstüberhebung , es ver¬
gißt leicht , daß dem Sieger in moralischer Beziehung
mehr Pflichten erwachsen als dem Besiegten. Dem Be¬
siegten werden neue Tugenden auferlegt , der
Sieger muß sie sich selber schaffen.

Und hier wird sich, falls ein gütiges Geschick uns zu
weiteren Erfolgen verhilft, uns Frauen ein neues , weites

Gebiet der Kulturarbeit eröffnen, dessen Tragweite eben¬
so bedeutend sein wird als das Gebiet der Wohltätigkeit,
auf dem die deutschen Frauen sich jetzt so glänzend
bewähren und über dessen Organisation nachstehend einiges
berichtet wird.

Vom nationalen Frauendienst.
Mit dem Beginn des Krieges hat der Bund deutscher

Frauenvereine einen Aufruf erlassen, um in den deutschen
Städten die Frauen zur Hilfsarbeit im Kriege zu sammeln
zum »Nationalen Frauendienst «. Es heißt darin:

Die Frauenvereine jeder Stadt verbinden sich für die
Dauer des Krieges zur Organisation eines »Nationalen
Frauendienstes « mit folgenden Aufgaben:

i . Mitarbeit in der Erhaltung einer gleichmäßigen
Lebensmittelversorgung . — 2. Familienfürsorge für a) solche
Frauen , deren Ernährer im Feld sind ; b) solche, deren
Ernährer durch den Krieg arbeitslos geworden sind. —
Z. Arbeitsvermittlung mit dreifacher Aufgabe : a) für Frauen,
die durch Abwesenheit des Ernährers auf eigenen Erwerb
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angewiesen sind ; b) für Frauen , die bereit und befähigt
sind, vertretungsweise leer werdende männliche Posten
auszufüllen ; c) für freiwillige Hilfskräfte. — 4. Auskunft¬
erteilung.
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Inzwischen hat man in zahlreichen Städten die Erfah¬
rung machen können , daß mit dieser Zusammenfassung
der Kernpunkt der Arbeit erfaßt ist, welche die Frauen
während der Dauer des Krieges zu leisten haben , soweit
sie nicht unter die Tätigkeit ' des Roten Kreuzes fällt.
Je nach den örtlichen Verhältnissen wird nach der einen
oder der andern Seite die Arbeit mehr in den Vorder¬
grund kommen . Je nach dem Maß gemeinsamer Arbeit
und Unterstützung durch die städtischen Behörden wird
der Erfolg ein mehr oder weniger durchgreifender sein.
Den Hauptteil der Arbeit werden voraussichtlich die in
der Frauenbewegung organisierten Frauen leisten müssen.
In ihrer bisherigen sozialen Tätigkeit konnten diese einen
offenen Blick gewinnen für vorhandene Bedürfnisse und
Schäden und sie konnten die Arbeit praktisch anfassen
lernen . Vor allem jedoch hat das Wirken innerhalb fester
Organisationen diese Frauen Unterordnung unter ein Ganzes,
Disziplin, gelehrt , und sie dadurch befähigt , ihrerseits zu
»organisieren «. Denn darauf kommt es heute an : Zu¬
greifen, wie das Augenblicksbedürfnis es erfordert und
dann sogleich die Arbeit in die richtigen Bahnen lenken,
die richtigen Kräfte an die richtige Stelle setzen.
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Zwei Übel sind es wohl vor allem, die bei der sozialen
Tätigkeit , zumal in den Großstädten , als die schwersten
betrachtet werden müssen : Hunger und Arbeitslosigkeit.
Gegen das erste sind die Errichtung von Speisehallen und
Suppenküchen das gegebene Mittel. Viel schwerer ist das
zweite zu bekämpfen . Mit der Schaffung von Notstands¬
arbeiten geht es vielerorts viel zu langsam vorwärts.
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Schwerfällige Organisationen zur Bekämpfung der Stellen¬
losigkeit mit ihrem überreichlichen statistischen Material er¬
füllen nicht die Aufgaben des Augenblickes, wo nur schnelle
Hilfe wirkliche Hilfe bedeutet . Da muß Dezentralisation
mit möglichstem Wirksamwerden vielfältiger persönlicher
Initiative helfen. Aber bei noch so mannigfacher Bemühung
nach dieser Richtung wird die Arbeitsnot im Augenblick
nicht aus der Welt geschafft werden können . Vorschuß¬
kassen für die durch den Krieg in Not geratenen Personen
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